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Die Kirchturmsanierung in St. 
Georgen läuft. Foto: Helen Moser

Königsfeld.  Bürgermeister 
Fritz Link berichtete im Orts-
teilausschuss, dass in Sachen 
Breitbandausbau die Neben-
strecken der Veilstraße bis zur 
Theodor-Heuss-Straße bis 
Ende dieser Woche erledigt 
sein werden. Danach soll der 
Bau der Haupttrasse in der 
Veilstraße beginnen und bis 
zum 21. August beendet sein. 
Anschließend finden bis zum 8. 
September wegen Betriebs-
urlaubs keine Tiefbauarbeiten 
statt. Auch würden die Querun-
gen in der Veilstraße noch bitu-
minös befestigt. Mit dem be-
auftragten Unternehmen sei 
man zufrieden. Nachmeldun-
gen von Anschlüssen seien 
während der Bauphase noch 
möglich.   hü

Breitbandausbau 
schreitet voran 

St. Georgen. Der Kirchturm 
der katholischen Kirchenge-
meinde St. Georg in St. Georgen 
ist nicht nur in die Jahre ge-
kommen, sondern auch nach 
missglückter Sanierung nun er-
neut sanierungsbedürftig. Da 
die Pfarrgemeinde vor Ort 
einen Teil der Kosten selbst 

stemmen muss, hat sie eine 
Spendenaktion ins Leben geru-
fen, und hierfür auch verschie-
dene Gemeindemitglieder, wie 
Wolfgang Schergel und Ute 
Scholz, um ihre Unterstützung 
gebeten.  Um die Aktion  zu 
unterstützen, laden  Ute und 
Helmar  Scholz für Samstag,  22. 

Juli,  von 10  bis  11.30 Uhr ein, 
auf dem Wochenmarkt vor dem 
Rathaus eine frischgebackene 
Waffel zu genießen.

Zudem werden Lea Scholz 
und Tom Schaedler, beide lang-
jährige Schüler der hiesigen 
Musikschule mit viel Erfahrung 
in verschiedenen Orchestern 

und Wettbewerben, mit ihrem 
Instrument – der Trompete –   
für den ein oder anderen musi-
kalischen Leckerbissen sorgen.

Die Erlöse aus Waffelver-
kauf und Spenden für die bei-
den Musiker fließen dann in die 
Spendenaktion zu Gunsten der 
Kirchturmsanierung. 

Spendenaktion für die Baukosten des Turms läuft
Nach missglückter Sanierung ist der St. Georgener Kirchturm  erneut sanierungsbedürftig.

Königsfeld.  Mit sichtlich viel 
Spaß am Spiel und teils beein-
druckender Bühnenpräsenz 
hatte die Unterstufen-Theater-
AG der Zinzendorfschulen 
unter der Leitung von Laura 
Lindemann und Claudius 
Schiffer „Das fliegende Klas-
senzimmer“ nach dem Klassi-
ker von Erich Kästner gezeigt. 

Während eine Gruppe von 
Internatsschülern ganz unter-
schiedlicher Charaktere das 
namensgebende Stück im 
Stück probt, wird einer von ih-
nen entführt. 

Es ist Rudi (Paul Schneider), 
der Sohn des Deutschlehrers 
Professor Kreuzkamp (Julina 
Kowitz), dem die Diktathefte 
anvertraut wurden. Diese wur-
den jedoch verbrannt, während 
er in Gefangenschaft von Schü-
lern einer verfeindeten Schule 
dabei zusehen musste.

Um Rudi zu befreien, hätten 
die Internatsschüler ihre Wi-
dersacher beinahe zu einer 
Schneeballschlacht herausge-
fordert. Jedoch hatte ihnen der 
einsiedlerische „Nichtraucher“ 
(Julia Winderlich) den Rat ge-

geben, dass doch die beiden 
stärksten Jungs der Schulen 
gegeneinander antreten soll-
ten. Es gewann der quirlige 

Hobbyboxer Matze (Nepehli 
Amanatidis) für das Internat. 
Jedoch hielt sich die andere 
Schule nicht an die Abma-

chung, Rudi im Falle einer Nie-
derlage freizulassen. So musste 
er aus dem Keller befreit wer-
den.

In vielen schnell und rei-
bungslos wechselnden Szenen 
konnte das Publikum im Haus 
des Gastes miterleben, wie die 
Proben des Weihnachtsthea-
ters, welches die Akteure von 
den Pyramiden über den Vesuv 
bis in den Himmel bringt, im-
mer mehr Gestalt annahmen.  

Das junge Ensemble hatte 
für einen gelungenen Theater-
abend gesorgt, das Bühnenbild 
der Kunstlehrerin Anna-Maria 
Saurer bot den perfekten Rah-
men für jede einzelne der zahl-
reichen Szenen.

Beeindruckende Bühnenpräsenz und viel Spaß 
Die Unterstufen-Theater-AG der Zinzendorfschulen 
begeisterte mit „Das fliegende Klassenzimmer“.

Johnny (Kiara Dik, von links), Theodor (Luisa Ege) und Martin (Jule 
Schmidt) bewundern die Gemälde. Erich Kästner (Tabea Kusoglu) 
kommentiert einige der Szenen. Foto: Zinzendorfschulen

Königsfeld. Der Schwarz-
waldverein Königsfeld  unter-
nimmt am Sonntag, 23.Juli, 
einen  Ausflug zum Wildgehege 
Salvest. Treffpunkt ist um  14.30 
Uhr am Rathaus in Königsfeld. 
Mit Privatautos geht es zum 
Kirnacher Bahnhöfle ins Grop-
pertal. Von dort führt ein Wald-
pfad über gut drei Kilometer  
zum Wildgehege. Um etwa 17 
Uhr geht es zurück zum Aus-
gangspunkt.  Anmeldungen 
werden bis  einschließlich 
Samstag, 22.Juli, entgegen 
genommen. 

Schwarzwaldverein 
lädt Familien ein

Die Diakonie-Beratungsstelle  ist  
in St. Georgen wie folgt erreich-
bar: Hauptstraße 27a, Telefon 
07724/18 76 und  E-Mail stgeorgen
@diakonie.ekiba.de.

i St. Georgen

Der Bürgerservice ist heute von 8 
bis 13.30 Uhr geöffnet.
Wochenmarkt ist heute von 8.30 
bis 12.30 Uhr in der Rathausstra-
ße.
Das Rathaus ist heute von 9 bis 12 
Uhr geöffnet.
Die Tourist-Information ist heute 
von 9 bis 12 Uhr  und 14.30 bis 17 
Uhr geöffnet.
Der  Eine-Welt-Laden „Ujamaa“ 
ist heute von 9 bis 12.30 Uhr  und 
15 bis 18 Uhr geöffnet.
Die evangelische  Gesamtge-
meinde lädt für morgen, Sams-
tag, zur spirituellen Wanderung 
unter dem Motto „Atem des Le-
bens“ ein. Treffpunkt ist um 9.15 
Uhr an der Klinik am Doniswald 
oder um 9.30 Uhr an der katholi-
schen  Kirche. 
Der Laden „Mittendrin“ ist heute 
von 9.30 bis 12.30 Uhr  und 14.30 
bis 18 Uhr geöffnet.
Die Gemeinde-Bibliothek ist 
heute von 10 bis 11.30 Uhr geöff-
net.
Der Solara Bade- und Natur-
sportpark ist heute von 10 bis 20 
Uhr geöffnet.
Die Bregnitzhof-Sauna ist heute 
von 14 bis 22 Uhr geöffnet (ge-
mischt).
Der Minigolfplatz am Kurpark ist 
heute von 14.30 bis 19 Uhr geöff-
net, außer bei Regen.
Im Rotwald-Haus ist heute von 
17.15 bis 19.15 Uhr Royal Ranger 
Stammtisch für Kinder ab der 
ersten Klasse.
Die Rheuma-Liga bietet heute in 
der Albert-Schweitzer-Klinik Was-
sergymnastik als Funktionstrai-
ning um 17.30 und 18.15 Uhr an. 
Infos gibt es bei den jeweiligen 
Gruppenleitern,  unter Telefon 
07724/4 57 88 und unter E-Mail  
i.schroeder@rheuma-liga-bw.de.

i Königsfeld

n Von Helen Moser 

Königsfeld. „Die sind kaum 
mehr zu bändigen“, sagt Kö-
nigsfelds Bürgermeister Fritz 
Link über Gruppen von Jugend-
lichen, die im gemeindeeige-
nen Freibad für Unruhe sorgen. 
Sie versuchen, schildert Link, 
ins Solara zu gelangen, ohne 
Eintritt zu bezahlen, missach-
ten die Anweisungen der 
Schwimmmeister und werden 
ausfallend gegenüber dem 
Freibadpersonal. Die 
Schwimmmeister im Solara ha-
ben deshalb nun Alarm ge-
schlagen, wie Link am Mitt-
woch bereits in der jüngsten 
Sitzung des Ortsteilsausschus-
ses berichtete. 

„Das sind sicherlich noch 
keine Berliner Zustände“, sagt 
Link mit Blick auf Vorfälle in 
der Bundeshauptstadt auf An-
frage unserer Redaktion. So 
blieb es in Königsfeld bisher bei 
verbalen Attacken, heftigen 
Diskussionen und Beleidigun-
gen. „Tätliche Angriffe gab es 
glücklicherweise noch nicht“, 
betont Bürgermeister Link. 
Dennoch: „Das Personal wird 
da kaum noch Herr.“

Die große Aggressivität 
auch im Königsfelder Freibad 
kenne man so bislang  noch 
nicht, erklärt Link. „Das ist 
schon auffällig in diesem Som-
mer.“ Natürlich habe es auch in 
vergangenen Jahren immer mal 
wieder Störenfriede im Solara 
gegeben, die sich nicht an die 
Regeln halten wollten. „Aber 
das waren Einzelfälle, gegen 
die dann ein Badeverbot ausge-
sprochen wurde.“ 

Die Vorfälle häufen sich
Aktuell habe die Situation ganz 
andere Ausmaße erreicht: 
„Jetzt sind es ganze Gruppen, 
die versuchen, die Regeln zu 
umgehen.“ Und wenn jemand  
auf sein Fehlverhalten auf-
merksam gemacht werde, so 
solidarisiere sich sehr schnell 

eine ganze Menschengruppe 
mit dieser Person – eine beson-
dere Herausforderung für die 
Schwimmmeister des Solara, 
die daher Link zufolge den 
Wunsch nach Sicherheitsper-
sonal bei der Gemeindeverwal-
tung vorgebracht haben. 

Keine Sicherheitskräfte
Davon wolle man vorerst aber 
absehen, erklärt der Bürger-
meister im Gespräch mit unse-
rer Redaktion. Unter anderem 
sind es die Kosten, die abschre-
cken. Denn das Solara ist für die 
Gemeinde ohnehin ein Zu-
schussgeschäft. Etwa eine Vier-
telmillion Euro Verlust erwirt-
schaftet das Freibad im Jahr. Je-
de weitere Ausgabe erhöht die-
se Summe noch.

Man behalte sich jedoch vor, 
Gruppen, die den Frieden im 
Solara massiv stören, ein Haus-
verbot zu erteilen – und dieses 
Notfalls auch mithilfe der Poli-

zei durchzusetzen, erklärt Link.  
Bislang, sagt der Bürgermeister  
auf Nachfrage, habe man noch 
nicht zu dieser Maßnahme 
greifen müssen. Man müsse 
diese Leute unter Kontrolle 
kriegen – „auch im Sinne aller, 
die sich ordnungsgemäß ver-
halten“. 

Zaun wird ertüchtigt
Das betrifft auch den Eintritt 
für den Besuch im Solara. Erst 
am vergangenen Wochenende 
habe er selbst zwei Jugendliche 
daran hindern können, un-
erlaubt über einen der Zäune 
auf das Freibadgelände zu ge-
langen, sagt Link im Gespräch. 
Und das ist kein Einzelfall: Im-
mer wieder, berichtet der Bür-
germeister, versuchten Men-
schen, sich auf diesem Weg den 
Eintritt ins Freibad zu erschlei-
chen. Um solchen Vorfällen 
künftig vorzubeugen, wird die 
Gemeindeverwaltung nun auch 

konkret tätig: Der Zaun soll  
eine Sägezahnleiste erhalten, 
um ein Übersteigen zu verhin-
dern. Mittel hierfür sollen in 
den Gemeindehaushalt für das 
kommende  Jahr  eingestellt 
werden. 

Insgesamt hofft Link aber 
auf den gesunden Menschen-
verstand. Er appelliert an die 
Störenfriede: „Solche Einrich-
tungen wie das Solara zu unter-
halten, funktioniert nur dann, 
wenn sich alle benehmen.“ 

Unruhestifter „kaum noch zu bändigen“
Massive Auseinandersetzungen und Beschimpfungen im Freibad –  das gibt es nicht nur in Städten, sondern auch im beschaulichen 
Königsfeld. Die Schwimmmeister im Solara werden jugendlichen Störenfrieden kaum noch Herr, sagt Bürgermeister Fritz Link.

Gute Laune und entspannte Atmosphäre an sonnigen Tagen: So kennt man das Freibad Solara in Königsfeld. Doch vermehrt wird die Idyl-
le in diesem Sommer durch Auseinandersetzungen gestört. Archivfoto: Kienzler

Rund um die aktuelle Saison im Solara

Besucherzahlen Auch gute 
Nachrichten bezüglich des So-
lara hatte Bürgermeister Fritz 
Link im Ortsteilausschuss zu 
vermelden. Erfreulich sei die 
Zahl von 24 000 Besuchern. 
Wenn es so weitergehe, beste-
he die Chance, wieder einmal 
Rekordzahlen zu schreiben.

Parkplätze Ulrich Jehle fragte 
nach Problemen mit den Park-
plätzen. Laut Link kann der 
Hartplatz des Fußballclubs 
(FC)  Königsfeld genutzt wer-
den, bis der Bau des Kunstra-
senplatzes beginnt. Bis Ende 

August soll der neue Parkplatz 
fertig sein, übergangsweise 
soll ein Teil davon provisorisch 
geöffnet werden.

Öffnungszeiten Auf Initiative 
von Nutzern und Badpersonal 
hin hat das Freibad in dieser 
Saison jeden ersten Samstag 
im Monat erweiterte Öffnungs-
zeiten bis 21.30 Uhr mit Kas-
senschluss um 20.30 Uhr. Der 
Kiosk passte sich dem an. Jo-
hannes Kronbach fragte nach 
diesbezüglichen  Ergebnissen, 
die liegen laut Link aber noch 
nicht vor. hü

St. Georgen  ·  KÖnigsfeld


